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gehender Kenntnis der Literatur beruhen, und die Probleme mit Hilfe der komparativen
Methode behandeln. Die sorgfältige, einheitliche Zusammenstellung der Arbeiten und die
geschmackvolle Ausstattung geben dem inhaltsreichen Band einen würdigen Rahmen. Das
n eue Jahrbuch zeigt, daß das Ethnologische Institut der Universität Debrecen zu den be
deutenden ethnologischen Forschungsstellen Mitteleuropas zählt.

Jözsef SzABADFALvi-Debrecen

Ethnographisch-Archäologische Zeitschrift. Hg. v. Karl-Heinz Otto in Verbindung mit
dem Inst, für Ur- und Frühgeschichte u. dem Inst, für Völkerkunde und deutsche Volks
kunde an der Humboldt-Univers. zu Berlin. Jg. i (i960), H. 1 u. 2. 199 S., 23 Taf.

Die Zeitschrift erscheint zweimal jährlich im Umfange von zunächst je sechs Druckbogen
art Stelle der Schriftenreihe Ethnographisch-Archäologische Forschungen. Sie soll, wie der
Herausgeber in einer Vorbemerkung zum ersten Band betont, der ethnographisch-archäo
logischen Erforschung der Geschichte der Urgesellschaft dienen, fruchtbare Quellenkritik
treiben und vor allem den gesellschaftlichen Entwicklungsgesetzen nachgehen. Daneben soll
der Behandlung aller sonstigen wichtigen Probleme beider Wissenschaften und ihrer Nach
bardisziplinen Platz gegeben und ihr Zusammenwirken gefördert werden. Besondere Auf
merksamkeit will man den Beziehungen der aus den Forschungen gewonnenen Erkenntnisse
Zur gesellschaftlichen Praxis widmen.

Ein Blick in die ersten beiden Hefte der EAZ zeigt, daß man nach besten Kräften be
müht ist, diesem weitgesteckten Programm gerecht zu werden. In den Abhandlungen werden
üeben anthropologischen (H. Grimm, L. Schott) und methodologischen Fragen (S. A. To-
karev) auch Themen der sozialen Organisation (F. Rose), der Sachkultur und ihrer Bezie
hung zu religiösen Vorstellungen (U. Schlenther), der völkerwanderungszeitlichen Kunst
(R. Seyer) und des Verhältnisses zwischen Folklore und historischer Wirklichkeit (W. Woel-
Hr) erörtert. — Der Abschnitt Dissertationen bringt die Thesen bzw. Autoren-Referate der
m den letzten Jahren vorgelegten Arbeiten (J. Herrmann, C. Hoffmann, W. König, B.
Krüger, H. Stöber, G. Guhr, J. Heidrich) zur Kenntnis. Man kann diese Art der Publikation
neuer Forschungsergebnisse nur begrüßen. In ihrer gedrängten Fassung ermöglichen sie
e ine rasche Erstinformation über bisher ungedruckte Materialien. — Das Kapitel Mittei
lungen gibt Aufschluß über Forschungsreisen und Tagungen. In den Rezensionen finden sich
~~ und das ist ebenfalls recht erfreulich — einige sehr ausführliche und kritische Darstel
lungen sowjetischer, polnischer und tschechischer Publikationen. Allerdings scheint die
Relation der Fachgebiete — nur ein knappes Viertel der besprochenen Werke haben ethno
graphische Thematik — noch etwas unausgeglichen. Hier wäre bei der verhältnismäßig
großen Zahl von deutschsprachigen völkerkundlichen Büchern, die zum Teil recht dringend
üaeh einer sachlichen Auseinandersetzung verlangen, leicht Abhilfe zu schaffen. Sicher wird
dies in den folgenden Jahrgängen geschehen, für die die Redaktion auch eine Veröff. von
Bibliographien und Diskussionen angekündigt hat.

Mit ihrer prägnanten Aktualität hat sich die EAZ einen guten Start verschafft. Im Ver
gleich zu den früheren Ethnographisch-Archäologischen Forschungen ist sie äußerlich und
innerlich zu einer neuen Qualität gelangt. Behält sie diese, so wird ihr ein Platz unter den maß
gebenden Fachzeitschriften ihrer Disziplin sicher sein. Rudolf WEiNHOLD-Dresden

h orschungen zur Volks- und Landeskunde. Hg. von der Akad. der Wiss. der Rumänischen
Volksrepublik, Zweigstelle Klausenburg; Sektion f. Gesellschaftswissenschaften,
Hermannstadt (Redaktionskollegium: C. Göllner als Hauptschriftleiter, E. Breiten
stein, V. Cherestesiu, E. Dörner, N. Lupu, A. Pancratz). Bucure§ti, Verlag der Akademie
der Rumänischen Volksrepublik, 1959 — 1960. Bd. 1 — 3.

Die in zwangloser Folge erscheinenden Hefte sollen die „wertvolle Überlieferung vor
Hlem auf dem Gebiete der Geschichtswissenschaft, der Sprachforschung und der Volks


